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RIERTE

Schianke Robe in Crêpe Satin
Modell Redfern

Die neue Strandmode
Modelle Bernard & Çje,

Welcher Hut drückt?
«Weißt £>«, Afäwne, Z>« /ie^er Äfärze«
tragen rtaft Häte. Z/ier in der Zeitwng rteAt,
daß man fom Dracfc der //wie grawe Z/aare
£e&ommf.»
«Aann rc&on rfimmen, Z/eddjy; a&er nicht raeine
Hüte wachen mich gra«, fondern Deine /»

Redits nebenstehend:

Zum Nachmittagskleid ein Stroh-
hut mit spitzenartig geflochtenem

Rand und langer Bandschleife

i^j rst FrncFfe Jie MoJe Jie Frd« «nter Jie F/nnFe. DnJ mi nncF-

f • Jew er n/s Fnner/icFes zlnsstnttnngsregnisit /nFrFnnJerte/nng ein
ferncFtetes Dnsein ge/üFrt, wnrJ

Jer StroFFnt fon F/nnJerns Frnnen n/s
fowwer/icFe .Fop/FeJecFnng nttserFo-
ren nnJ fon seinen großen Mn/ern n/s
F/eiJsnw "ferewigt. «Der StroFFnt»

fon FnFens ist Fente nocF weFr wert
n/s Jer woJernste FreitrnnJige. Frnn-
zösinnen sfewpe/ten Jen StroFFnt znr
MoJe. /w / /nFrFnnJert Fegnnn sein
TrinwpFzng «nJ ein gnnzes Zeitn/ter

fer/ieFte sicF in FreitrnnJz'ge ScFn/er-
Fn'te. Drspriing/icF groFe, priwztife
wicFen /einen ßorentiniscFen GeßecF-
ten. Fin Fejvno/JnnJeinGninsForongF
wncFien wie iFren «Dnwen wie SfroF-
Fnt» /nr eine MoJe FropngnnJn, Jie
nocF Fente iwwer wieJer zitiere -zoirJ
nnJ Jie sicF in Jieser zlrt nnser Zeit-
n/ter Jer FeF/nwe niewn/s /eisten Fnnn.
So oß nncF in Jer Fo/ge Jie MoJe fer-
sncFt Fnt, wit Spitzen, F«7/, SeiJe oJer
FowFinntionen fon StroF nnJ Stoß
Jen SfroFFnt zn ferJrnngen, iwwer
wieJer erwies er sicF n/s Sieger. Se/Fst
Jer FnrtnncFig nw DnwenFop/ F/e-
FenJe rnnJ/ose Fi/zFnt, Jer /etztFin
FnFenFöp/en Feiß nnJ Jie StroFinJn-
strie F/ein wncFte, Fnt wieJer Jen ÄncF-
zng nntreten wnssen nnJ ferwng nnr
nocF /nr Feise nnJ Sport fereinze/fe
Forposten zn Fn/ten. Mn/eriscFer in
Linien, n/s for Fnrzew eine ferwnnn-
/icFte MoJe erFoßen /ieß, FeFnten nns
in Jiesew Ferr/icFen Sowwer ecFte nnJ
iwitierte «Fxoten», groFes ZVntnr- nnJ
/eines FnnststroF, FoßFnnr nnJ wns
so nnssieFt, F/nn/, Leinen nnJ — oFne
Jnß es fie/e wissen — nncF Fnpier.
/4//es F/nte, Jie n/s /orwfo/ZenJete
ScFweicF/er zn GesicFt steFen, fer-
scFô'nen, ferstecFen, FerforFeFen. pp.

Auch der Florentiner
kehrt wieder
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